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Aufforderung zur Unterzeichnung
des FriedensAusruf des Reichspräsidenten und der

Reichsregierung.
Wiederholt weil in letzter Nummer nicht vollständig)
mz Berlin, 24. Juni . Reichspräsident und Reichsregie,

rung richten einen Aufruf an das deutsche Volk, in dem es
heißt:

Die Reichsregierung hat mit Zustimmung der National¬
versammlung erklärt, den Friedensvertrag zu unterschreiben,
schwersten Herzens, unter dem Druck der rücksichtslosesten
Gewalt, nur in dem einen Gedanken, unserem wehrlosen
Volke neue Kriegsopfer und Hungerqualen zu ersparen.

Der Friede ist geschlossen. Nun wahret und sichert den
Frieden! Das erste Erfordernis ist Vertragserfüllung. Jede
Anstrengung muß an die ErMung dieses Vertrages gesetzt
werden. Soweit er ausführbar ist, muß er ausgeführt
werden.

Das zweite Erfordernis ist Arbeit. Die Lasten dieses
Friedens können wir nur tragen, wenn keine Hand müßig
ist. Für jede nicht erfüllte Leistung können die Gegner mit
Vormarsch, Besatzung oder Blockade antworten. Wer ar¬
beitet, verteidigt den heimischen Boden.

Das dritte Erfordernis heißt Pflichttreue! Wie wir
trotz aller Gewissensnot auf dem Posten geblieben sind, so
muh es jeder einzelne machen. Der Soldat, und zwar Offi¬
zier, Unteroffizier und Mann, der Beamte, jeder muß um
dem Ganzen willen seiner Pflicht treu bleiben auch in diesen
bösesten aller bösen Tage. Man zwingt uns, Deutsche einem
fremden Gericht auszuliefern. Wir haben uns bis zum
äußersten dagegen gewehrt. Für die tiefe Erbitterung unse¬
rer braven Truppen haben wir .volles Verständnis. Aber
wenn Offizier und Mann jetzt nicht noch fester für die innere
Ordnung eintreten helfen, so liefern wir nicht nur ein paar
hundert, sodern Millionen unserer Landsleute aus und
zwar der Okkupation, der Annerion und dem Terror.

Deutschland muß lebensfähig bleiben. Ohne innere Ord¬
nung keine Arbeit! Ohne Arbeit keine VertragserMung!
Ohne VertragserMung kein Friede, sondern Wiederauf¬
nahme des Krieges! Wenn wir nicht alle mithelfen, ist die
Unterschrift unter dem Vertrage wertlos. Dann kann es
keine Erleichterung, keine Revision und kein schliehliches Ab¬
stagen der ungeheuren Lasten geben. Was heute an Tagen
versäumt wird, kann unsere Kinder Jahre der Knechtschaft
kosten. Schon heute müssen Volk und Regierung an die
Arbeit gehen. Es darf keine Pause geben und kein Beiseile¬
stehen. Es gibt nur einen Weg aus der Finsternis dieses
Beitrages: Erhaltung von Reich und Volk durch Einigkeit
und Arbeit. Helft uns dazu, Männer und Frauen!

Der Reichspräsident: Eberl.
Die Reichsregierung: Bauer, Erzberger, Hermann Müller,
Dr. David, Dr. Mayer, Wissel, Robert Schmidt, Noske,

Giesberts, Dr. Bell, Schlicke.

Die Besetzung Oberschlefiens.
Oppeln, 24. Juni. Durch die "Gazete Robotnica" wird

nunmehr die deutsche Annahme, daß die Besetzung Ober-
Ichlesiens durch polnische Truppen, nämlich durch die Ar -
'Uee Haller,  erfolgt , bestätigt. Die Besetzung wird da-
uach unverzüglich nach Ablauf der Unterzeichnungsfrist er¬
logen.

Gegen Vie Steuerflucht.
wr Weimar, 24. Juni . In einer gestern unter dem

Borsitz des Reichsministers der Finanzen, Erzberger, abge-
^tenen Sitzung des Staatenausschusses wurde dem von

deutschen Nationalversammlung  beschlos¬
sen Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes gegen die
Steuerflucht  vom 26. 7. 18 die Zustimmung erteilt.

Verbrannte Kriegstrophäen.
Berlin, 23. Juni . Heute vormittag sind stinf Per-

!°nen, die bis jetzt noch unbekannt geblieben sind, ins
^Ughaus eingedrungen und haben dort die französi-
^en Fahnen aus den Freiheitskriegen und

siebziger Kriege,  die seinerzeit erbeutet wor-
sind, entfernt und vor dem Denkmal Friedrich des

^vßen verbrannt.

Die Ausnahme der deutschen Unter-
zelchnungsbereitschast.

Eike amtliche französische Kundgebung.
mz Versailles, 23. Juni . Amtlich. 4.40 Uhr nachm.

1. Deutschland  nimmt die Unterzeichnung der Frie¬
densbedingungen an. 2. Die allierten Armeen  hal¬
ten die Bereitschaft ihrer Truppen bis zur offiziellen und
tatsächlichen Unterzeichnung des Vertrags aufrecht.

mz Paris , 24. Juni . Havas. Alle Blätter feiern in
bewegten Worten den Annahmebeschluß der deutschen Re¬
gierung. Sie heben hervor, daß die schweren Bedingungen
weit davon entfernt seien, dem Umfang des Verbrechens
von 1914 zu entsprechen. Sie sprechen die Hoffnung aus,
daß die kommende deutsche Generation die schwere Ver¬
antwortung, die ihre Vorfahren auf sich geladen, begreifen
werde. Alle Blätter heben die Notwendigkeit hervor, daß
die Alliierten fest Zusammenhalten, da die Feinde sonst die
Bedingungen abschütteln möchten. Man müsse dem zuvor¬
kommenden Gebühren, das die Deutschen nach der Unter¬
zeichnung zeigen würden, mißtrauen. Das sozialistische
Blatt „La France Libre" meint, die Deutschen seien doch
merkwürdige Revolutionäre, da sie noch bei der Unter¬
zeichnung den Kaiser und die preußische Militärkaste vor
dem Urteil der Weltgeschichte retten wollten. Das „Echo
de Paris " empfiehlt, daß England und Amerika die Hal¬
tung Deutschlands mit der Haltung Frankreichs bei der
Katastrophe vor 50 Jahren vergleichen möchten.

mz Paris , 24. Juni . Havas. Alle Minister begaben
sich am gestrigen Montag abend7 Uhr nach dem Kriegs¬
ministerium, um Clemenceau  zu beglückwünschen. Die
Kirchenglocken verkündeten um'8 Uhr aus Anordnung des
Kardinals Amette, daß Deutschland bereit sei, den Friedens¬
vertrag zu unterzeichnen.

mz Paris , 24. Juni . Der Militärgouverneur von Paris
ließ gestern zur Feier der Nachricht, daß die Deutschen den
Vertrag unterzeichnen wollen, Ar 1i l l er i esa l v en ab¬
feuern. Zu gleicher Zeit ertönten die Sirenen,  die
früher bei der Annäherung von Flugzeugen in Tätigkeit
traten.

mz Amsterdam, 24. Juni . Reuter meldet aus London:
Die Nachricht, daß die Deutschen der Unterzeichnung zu-
stimmten, wurde in London ruhig  ausgenommen. Es
wurden keine Kundgebungen veranstaltet.

Clemeneeaus Rücktritt,
mz Paris , 25. Juni . Nach dem „Echo de Paris " soll

Clemenceau, der der Meinung ist, daß sein Werk vollendet
ist, die Absicht geäußert haben, sich nach der Unterzeichnung
des Friedensvertrageszurückzuziehen. Das „Echo de
Paris " schließt daraus, daß der Friedensvertrag durch
Kammer und Senat Ende Juli ratifiziert sein werde.

Die Unterzeichnung des Frievensvertrages.
mz Paris , 25. Juni . In dem Bericht über die diplo¬

matische Lage heißt es, daß man die Unterzeichnung des
Vertrages für Freitag  oder Samstag  Morgen er¬
wartet. Italien wird durch Tittoni, Ferraris, Marconi und
Crispi vertreten sein. Die italienische Delegation trifft am
Freitag in Paris ein. Die Unterzeichnung wird jedoch nicht
mehr als eine Stunde dauern, da die Siegel bereits vorher
in der Kanzlei im Dokument angebracht werden. Der Ver¬
sand der 400 Einladungen für die Unterzeichnung ist bereits
geregelt. Danach erhalten die Franzosen, Amerikaner, Eng¬
länder und Italiener je 30 Platzkarten, die Japaner 20 und
die übrigen am Krieg Teilnehmenden tellen sich in den Rest
der Plätze. Wilson  hat den Wunsch geäußert, seine
Frau, seine Tochter und seine Sekretärin an der Unterzeich¬
nung teilnehmen zu lassen. Französischerseils werden außer
den Friedensdelegierten Marschall Fach, die Mitglieder der
Regierung, Marschall Petain und die Generale, di« Armee¬
gruppen befehligten, teilnehmen.

mz Berlin, 26. Juni . Die Reichsminifter Hermann
M ü Il er und D r. B el l haben sich auf einstimmiges Er¬
suchen der Reichsregierung entschlossen,  als Bevoll¬
mächtigte in Versailles den Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen.  Sic haben geglaubt, unter dem furchtbaren
Druck der Volksnot und dem unbedingten Bedürfnis endlich
zun, Frieden zu kommen, sich diesem letzten und schwersten
persönlichen Opfer nicht entziehen zu können.

mz Paris , 26. Juni . (Havas.) Wie der „Temps"
meldet, beschloß der Viererrat am Mittwoch morgen, die
deutsche Regierung aufzufordern, binnen kürzester Frist mit
weitgehenden Vollmachten versehene Delegierte zur Unter¬
zeichnung des Vertrages nach Versailles zu entsenden.

Amsterdam, 25. Juni . Nach einer Meldung aus Paris
erwartet man dort die Abreise der deutschen Bevollmäch-
tigten zur Unterzeichnung des Friedensvertrages am Frei¬
tag. Wenn diese frühzeitig ankommen sollten, wird der
Vertrag noch Freitag nachmittag unterschrieben werden, an-
dernfalls erfolgt die Unterzeichnung Samstag nachmittag
2 Uhr.

Die englische Preffe.
mz Amsterdam, 24. Juni . Dem .,Allgemein Handels¬

blad" zufolge schreibt die „Times" : Die Unterzeichnung des
Friedensvertrages wird den Friedennicht bringen.
Dieser kann allein durch ein standhaftes Zusam¬
menarbeiten  der Alliierten währendei n er l a n g en
Periode  geschehen, in der das neue Deutschland alle
Kunstmittel erschöpfen wird, um zwischen den Alliierten
Zwietracht zu säen. Deutschland hat die Absicht, ein f a l -
sche s Spiel  zu spielen. — Die konservative„Morning
Post" schreibt: Deutschland schließt Frieden mit Haß im
Herzen. Die Alliierten müssen auf der Hut sein. —
„Daily Telegraph" sagt: Die vollständige Ausführung der
Bedingungen des Friedensvertrages ist eine Frage, welche
die Wachsamkeit und Entschlossenheit der Mächte erfordern
wird. Das Beste, das man erwarten kann, ist, daß man
keine Zeit verliert, um die Unterzeichnung zur Tatsache wer-
den zu lassen. Das wird die Zustände in Deutschland stabi¬
lisieren und in der ganzen Welt eine auf den Frieden ge¬
richtete Bewegung Hervorrufen.

Die Haltung der Deutschen Bolkspartei.
mz  Berlin , 24. Juni . Das W. T. B. hat unter dem

23. Juni eine Drahtnachricht versandt, wonach die National¬
versammlung die Zustimmung zur bedingungslosen
Unterzeichnung des Friedensvertrages  gegen
die Stimmen der Deutschnationalen Volkspartei und eines
Teiles des Zentrums und der Demokraten erteilt habe.
Die in der Sitzung anwesenden Mitglieder derDeu 1schen
Volkspartei  haben bei dieser Abstimmung ebenfalls
gegen  die Unterzeichnung gestimmt, nachdem im Namen
der Fraktion der Abg. Heinze erklärt hatte, daß die
Deutsche Volkspartei an der Ablehnung des Friedens-
vertrages festhalte.

Nationaler Trauertag.
Weimar. 24. Jum . Die Deutschnationalen

haben in der Nationalversammlung den Antrag eingebracht,
in den kommenden Jahren den2 2. I u n i oder den darauf¬
folgenden Sonntag als nationalen Trauerlag  zu be¬
gehen.

Die Berliner Truppenkommandeure im
Reichsministerium.

mrBerlin. 25. Juni . Amtlich wird gemeldet: Sämtliche
höheren Truppenkommandeure und Regi-
mentsführerderReichswehr . diein  Berlin und
seiner weiteren Umgebung in Garnison stehen, folgten am
Dienstag nachmittag einer Einladung des Reichswehrmini¬
steriums. In längeren Darlegungen gab Reichminister
Noske  eine Uebersicht über die durch di« aufgezwungen«
Unterzeichnung des Friedens entstandene polittsche Lage des
Reiches. Ein Teil der versammelten Offiziere gab seinem
Schmerze darüber Ausdruck, daß mit dem Frieden auch die
schändlichen Schmachparagraphen unterzeichnet würden.
Doch gelang es dem Reichswehrminister, sämtliche anwesen¬
den Offiziere davon zu überzeugen, daß es oberste staats¬
bürgerlich« Pflicht sei, über persönliche Bedenken hinweg
dem schwergeprüften Vaterlande weiter zu dienen, unl es vor
einem Chaos zu bewahren und-an dem Wiederaufbau mit¬
zuarbeiten. Oberst von Hahnke betonte gegenüber einem
Berliner Blatt veröfientlichten Notiz, daß es ihm nicht
eingefallen sei, in der Ansprache an sein Regiment zu Hand¬
lungen gegen die Regierung astszusordern. Ebenso sei es
vollständig erfunden, daß General von Lüttwitz mit ver-
schiedenen politischen Führern wegen Bildung eines neuen
Kabinetts Fühlung genommen habe. Die Konferenz war
eine Vertrauenskundgebung und ein voller Erfolg für den



Reichswehrminister. danach sind alle Gerüchte über eine
drohende, den Bestand der Reichswehr gefährdende Zer¬
splitterung gänzlich hinfällig.

Die Friedcnsbcdingungcn für Bulgarien.
Bern, 24. Juni . Wie das „Journal de Genäve" von

maßgebender Seite erfährt, werden den bulgarischen Bevoll¬
mächtigten die Friedensbedingungen demnächst übergeben
werden. Bulgarien soll im Verlaufe einiger Jahre zur Zah¬
lung von fünf Milliarden  und außerdem zu einer
Entschädigung verpflichtet werden, ferner soll es an Ser¬
bien und Rumänien  alle diesen Ländern weggenom¬
menen Gebiete zurückgeben.

mz Bern, 24. Juni . Die „Reue Korrespondenz" ver¬
breitet eine Bukarester Meldung, wonach der ehemalige
Erzherzog Wilhelm  ein Komplott angezettelt habe,
um seine Proklamation zum Kaiser von Galizien und der
Bukowina durchzusetzen. Der Erzherzog sei nunmehr in der
Bukowina verhaftet  und in der Umgebung von Buka¬
rest interniert worden.

Zum Tode verurteilt,
mz Paris , 24. Juni . Havas. Das Kriegsgericht ver¬

urteilte den Flieger Toulat zum Tode.  Toulat
hatte im Jahre 1918 durch Vermittelung eines französischen
Kriegsinternierten in der Schweiz den Deutschen Mitteil¬
ungen zukommen lassen über die Geschoßeinschläge des Steil-
feuergeschützes„Bertha".

Ein Erlast des Kriegsministers,
mz Berlin, 25. Juni . Der Kriegsminister erließ folgen¬

den Erlaß: In Uebereinstimmung mit der Mehrheit der j
deutschen Nationalversammlung und trotz des Einspruchs
des Reichswehrministers und des preußischen Kriegsmini¬
sters hat die Reichsregierung unter dem Druck der Not und
Gewalt sich veranlaßt gesehen, das Friedensdokument
unserer Feinde anzunehmen. Sie mußte damit auch die für
das deutsche Heer besonders schmachvollen Bedingungen
unterzeichnen. Wir Soldaten können diese Bedingungen
mit unserer Ehre nicht in Einklang bringen. Wir wollen
und müssen aber unsere persönlichen Bedenken zurückstellen,
weil die dringende Pflicht gegen das Vaterland die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung und Ruhe und die Weilerführung
des laufenden Dienstes erfordert. Es muß daher jeder
Offizier und jeder Heeresangehörige unbeschadet der per¬
sönlichen Stellungnahme des einzelnen zu der neu-
geschaffenen Lage unbedingt so lange auf seinen Posten
aushalten, bis er abkömmlich oder ersetzt worden ist. Um
das beschleunigte Ausscheiden von Offizieren aus dem Dienst
zu erleichtern, bestimme ich im Verein mit dem Reichswehr¬
minister: 1. Sämtliche preußischen Generäle können vom
heutigen Tage an ihre Stellung zur Disposition unmittelbar
beim Personalamt des Kriegsministeriums schriftlich oder
telegraphisch ohne weitere Formalitäten beantragen. Dieses
Recht läuft am 23 .Juli ab. Die Entscheidung über die' Ge
nehmigung muß ich mir in jedem Falle Vorbehalten. Sie
hängt von der Möglichkeit des Ersatzes ab. Für die preußb
schen Generäle der Reichswehr entscheidet der Reichspräsl
dent. 2. Da dieser Weg für die Gesamtheit der Offiziere,
Sanitätsoffiziere und Beamten nicht durchführbar ist, muß
es für diese, ebenso wie für Unteroffiziere und Freiwillige
bei dem bisherigen Dienstweg verbleiben; jedoch können
die Gesuche um Verabschiedung in aller einfachster Form
angebracht werden, mit der Stellungnahme der Vorgesetzten,
ob im Interesse der Aufrechterhaltung des Dienstes das
Ausscheiden angebracht ist. 3. Alle Versorgungsansprüche
bleiben unberührt bestehen. (gez.) Reinhardt.

Erlaß des Chefs der Admiralität.
mz Berlin, 26. Juni . (Amtlich.) Der Chef der Ad¬

miralität hat folgenden Erlaß an die Marine gerichtet: An
die Marine! Sicherheit und Einigkeit des Reiches fordern
als höchstes Gebot in dieser schweren Zeit, dast jeder aus
seinem Posten bleibe, solange das Vaterland ihn braucht
Ich erwarte daher, daß die Marine unter meiner Fübrung
ihren Dienst weiter tut. v. Trotha, Chef der Admiralität.

Hindenburg und Gröner wollen scheiden.
mz Kolberg, 25. Juni . Generalseldmarschallv. H i n

d en b u r g hat an den Reichspräsidenten folgende Drahtung
gerichtet: „Herr Präsident! Aus nrein Schreiben vom1. Mai
1919 haben Sie mir die Zustimmung dazu erteilt, daß ich
mich nach Unterzeichnung des Friedens indas Privat
leben  zurückziehe. Ich l eg e daher nunmehr den O b er -
befehl nieder.  Dem preußischen Herrn Kriegsminister
habe ich eine Abschrift dieses Telegramms zugehen lassen,
v. Hindenburg."

General Grüner  hat an den Reichspräsidenten nach¬
stehende Drahtung gerichtet: „Nachdem Generalfeldmar
schallv. Hindenburg den Oberbefehl niedergelegt hat, sehe
ich mich veranlaßt, Ihnen , Herr Reichspräsident, nach¬
stehendes vorzutragen: Ich habe als Vertreter der Obersten
Heeresleitung bei der Besprechung in Weimar am 19. 6. er¬
klärt, daß für den Fall der Annahme der schmachvollenPara
graphen eine große Anzahl von Offizieren und Truppen der
Regierung nicht weiter dienen würden. Dasselbe ist damals
in dem Telegramm der Obersten Heeresleitung in der Nacht
vom 22. zum 23. Juni zum Ausdruck gebracht worden. Sie
Herr Reichspräsident, werden es mir nachempfinden, daß ich
unter diesen Umstädnen, nach bedingungsloser Annahme
des Friedensvertrages, den Wunsch hege, aus meiner
Stellung zu scheiden .Im  Interesse der Sache
und auf Grund des Appells der Nationalversammlung bin
ich jederzeit bereit, bis zur endgültigen Regelung der mild
tärischen Verhältnisse im Osten aus meinem Posten aus
zuharren." - ‘

»

Laut „Kreuzzeitung" gab der deutsche Botschafter in
Wien, Gras Wedel,  wegen der Unterzeichnung des Frie
densvertrages seine Demission.

mz Königsberg, 25. Juni . Oberpräsidentv. B a t ocki
hat um Enthebung von seinem Posten nachgesucht.

Ebert an Schcidcmann.
mz Berlin, 24. Juni . Reichspräsident Ebert richtete an

Scheidemann ein Schreiben, indem es heißt: Lieber Scheide¬
mann! Die durch die Gewalt der Verhältnisse hcroeige-
führte Demission des Kabinetts hat unsere gemeinsame
Arbeit an der Spitze des Reiches jäh unterbrochen. Nachdem
wir Schulter an Schulter während des ganzen Krieges gegen
die Gewalttätigkeiten des alten Regimes bis zu dessen end¬
lichen Sturz gekämpft haben und die stürmischen Zeiten der
Novemberlage des vorigen Jahres und die nicht weniger
unruhige Periode des Koalitionskabinetts mit dem Zwei¬
frontenkrieg nach rechts und links durchgemacht haben, zwingt
uns jetzt die harte Faust des Siegers, unsere Wege zu
trennen. Ich brauche nicht auszudrücken, wie nahe mir diese
Trennung geht. Dagegen möchte ich nicht versäumen, Dir
neben dem persönlichen Dank für die treue Genossenschaft
dieser Zeit auch als Reichspräsident offiziell aufs 'wärurste
für all das zu danken, was Du in diesen Jahren und be¬
sonders in der Zeit unserer gemeinsamen Regierungstätig¬
keit für das Wohl des Vaterlandes geleistet hast. Ich wün¬
sche Dir und uns allen, daß Du in Deiner Eigenschaft als
Parlamentarier und Führer der größten politischen Partei
Deutschlands in Kraft und Gesundheit wirken möchtest an
dem für mich und für alle, die unser Vaterland kennen, un¬
zweifelhaften Aufschwung Deutschlands.

Schweizer Grenze, 25. Juni . Der „Nationalzeitung"
wird berichtet, daß der frühere deutsche Ministerpräsident
Scheidemann  am Dienstag abend in die Schweiz
eingereist ist. Scheidemann erhielt zu Kurzwecken eine Auf¬
enthaltsbewilligung für vorläufig zehn Tage.

Rückwanderer aus Südwestafrika,
mz Rotterdam, 25. Juni . Hier kam der englische Dam¬

pfer „Norwigh Castle" mit 771 deutschen Männern, Frauen
und Kindern aus S ü d w esta f r i ka an, die noch am
selben Tage nach Deutschland weiter reisten.

Amerika und die Ernährung Europas.
Paris . 25 Juni . Die Newyork Herald berichtet, daß

die amerikanische Negierung sich gegen den Vorschlag Eng¬
lands, den Obersten Wirtschaftsrat nach dem Kriege weiter
bestehen zulassen, erklärt hat. H oov er hat im Namen
der amerikanischen Regierung mitgeteilt, das die Ver¬
einigten Staaten nicht die Absicht haben, Europa länger
als unbedingt nötig, zu ernähren. Sie sind davon über¬
zeugt, daß in Europa rascher normale Zustände zurück¬
kehren werden, wenn die Länder gezwungen werden,
selbst soviel wie möglich ihre Produktion zu vermehren.

Die Helden der Münchener Rätezcit.
mz. Berlin, 24. Juni . Wie die Abendblätter aus

München melden, hat das Münchener Standgericht heute
Ernst Nickisch, den Vorsitzenden des Zentralrates, wegen
Beihilfe zurti Hochverrat unter Zubilligung mildernder
Umstände zu zwei Jahren Festung und den Kosten des
Verfahrens verurteil. Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre
Festung und Aberkennung der öffentlichen Aemter bean¬
tragt.
gur Versenkung der deutschen Flotte.

mz Berlin, 25. Juni . In hiesigen Marinekreisen wird
wiederholt versichert, daß in Berlin von der Versenkung der
deutschen Schiffe in Scapaflow nichts bekannt gewesen sei.
Die Versenkung ist weder auf einen kommunistischen Putsch
zurückzuführen, noch ist sie eine Tat der Verzweiflung. Sie
konnte nur durchgesührt werden nach längster genauester
Vorbereitung und bei völligem Einvernehmen zwischen
Mannschaften und Offizieren, da gleichzeitig mit den Ner-
senkungsarbeitendie Boote zur Rettung der Besatzung klar¬
gemacht werden mußten. Es muß also ein vollständiger
Plan Vorgelegen haben. Es handelt sich offenbar um eine
Tat aus dem Gefühl nationaler Würde und militärischem
Ehrgefühl heraus. Wenn sich unter den Mannschaften
frühere Meuterer befunden haben, so ist ihr Einverständnis
mit der Tat wohl daraus zu erklären, daß sie darüber ent¬
täuscht gewesen sind, daß von einer erhofften Verbrüderung
mit der englischen Flotte nichts zu spüren war. Ein recht¬
licher Grund ftir die Engländer, die Besatzung zu bestrafen,
liegt nicht vor.

Versailles, 24. Juni . Der Viererrat hat sich gestern mit
der Versenkung der deutschen Kriegsflotte in Scapaflow be¬
schäftigt. Die britischen Marinebehörden haben sestgestellt,
daß Admiral Reuter keinen Befehl aus Deutschland hatte.
Er hat sich als allein verantwortlich bezeichnet. Eine neue
Geldbuße wird von Deustchland nicht gefordert werden,
aber eine „moralische Genugtuung".

mz London, 24. Juni . (Reuter.) Das Unterhaus ist
nach den Pfingstferien wieder zusammengetreten. Walter
Long erklärte über die Versenkung der deutschen Flotte:
Vizeadmiral von Reuter hatte den Eindruck, daß das Waf-
senstillstandsangebot am 21. Juni mittags abgelaufcn sei
und hat mündlich den Befehl gegeben, die Flotte zu ver¬
senken. Es war dem deutschen Admiral ohne Schwierig¬
keiten möglich, dieseü Befehl weiterzugeben, da er die Er¬
laubnis hatte, seine eigenen Schiffe zur Aufrechterhaltung
der Disziplin zu besuchen. Gegenwärtig sind 10 Schlacht¬
schiffe, 5 Panzerkreuzer und 8 leichte Kreuzer versenkt. Ein
Schlachtschiff ist flott, 3 leichte Kreuzer sind aus Strand ge¬
setzt und außerdem sind2 Zerstörer flott und 18 aus Strand
gesetzt. Die Frage der Vergütung ftir die Versenkuna der
Schiffe wird jetzt von den Alliierten in Paris erwogen. Ts
war unmöglich, Vorkehrungen zu treffen, um die Versenkung
zu verhindern. Die Schiffe waren interniert und nicht
ausgeliefert.  Die britische Admiralität hatte deshalb
nicht das Recht, Wachmannschaften an Bord zu sehen. (Bei¬
fall.) Es ist nicht wahr, daß die Marinesachverständigen der
britischen Admiralität die Internierung empfohlen hätten;
ihre Ansicht war derzeit klar und bestimmt ausgesprochen;

aber die Leiter der alliierten Regierungen hatten sicĥ
die Internierung entschieden. Dies war für die spatere La»,
ausschlaggebend und hat die Verhinderung der Versenk^
der Schisse unmöglich gemacht.

Die „ Baven " in die Luft geflogen,
mz Paris , 25. Juni . Der „Jntransigeant" veröffenU.

eine Depesche, wonach die „Baden" 18 Stunden nach
Versenkung der übrigen Schisse in die Luft geflogen j,j
Konteradmiral Reuter sott vor ein Kriegsgericht

gestellt werden.
mz Amsterdam, 25. Juni . Dem „Telegraaf" zusoj»,

meldet die „Times", daß Konteradmiralv. Reuter wegr,
Verletzung der Bestimmungen des Waffenstillstandes, ^
treffend die internierten deutschen Schisse, vor ein Krieg»,
gericht gestellt werde. Der Alliiertenrat in Paris wird ber,
Termin für den Prozeß festsetzen. Aus weiterenM
düngen geht hervor, daß die deutschen Führer für die%
senkung der Schiffe den Augenblick wählten, wo eine gnj
Anzahl britischer Kriegsschiffe zu Uebungszwecken in §„
gegangen war.

mz Amsterdam, 25. Juni . „Daily Chronicle" vom 23.
Juni meldet, daß bei der Versenkung der deutschen Krieg»,
schiffe in Scapa Flow sechs Deutsche getötet und zehnv-:,
wundet wurden. Von besonderer Bedeutung ist die Fß,
stellung des Blattes, daß die versenkten Schisse kein
kehrshindernis für die englische Schiffahrt bedeuteten, d,
man mit einer solchen Versenkung rechnend, den deutsch«
Schissen Plätze angewiesen habe, die außerhalb
der Fahrrinne lagen. Der Marinesachverständige des „Joi,
ly Chronicle" schreibt: Die Deutschen hätten durch die 3k.
senkung dieser Schiffe die Möglichkeit ergriffen, sich der ech
gültigen Schmach zu entziehen, und die deutschen SchG
seien mit wehenden Fahnen untergegangen. Darüber, oi
die Versenkung zulässig gewesen sei, gehen den Sachverstän
digen zufolge die Ansichten auseinander. Der Friedensm,
trag sei noch nicht unterzeichnet, der Krieg dauere noch an
Im Kriege kann das Entweichen von Gefangenen uni
Schiffen auf eigene Gefahr schwerlich verurteilt werden

Haag, 26. Juni . Nach einer Meldung der „Eveniq
News" hatten die Bergungsarbeiten das Ergebnis, des
zwei oder drei deutsche Kreuzer und drei Torpedojäger«
der slottgemacht worden sind.
Die Verhandlungen über die besetzten rheinische«

Gebiete.
Berlin, 24. Juni . Gesandter von H ani el hat heck

folgende Note  an den Verband abgesandt:
Im Aufträge des Reichsministers des Auswärtigen d«

ehre ich mich, bei den alliierten und assoziierten Regk
rungen anzufragen, wann die Verhandlungen
über ein Abkommen betr. die besetztenrheinischn
Gebiete  beginnen können.

mz Versailles, 25. Juni . Der Vorsitzende der Friedens
konferenzC l eni en cea u hat heute folgende Note an de»
Gesandtenv. H a n i el gerichtet:

Herr Vorsitzender! Indem ich Ihnen den Empfang
Ihrer Mitteilung vom 24. Juni betr. das Abkommen bezgi
der militärischen Besetzung des rheinische"
Gebiets  bestätigte, beehre ich mich, Ihnen in Erinnerung
zu bringen, daß kraft des Art. 432 der von der deutsche"
Regierung augenblicklich angenommenen Fried ensbediH
ungen Deutschland jetzt schon die Pflicht hat, den Jnhck
dieses Abkommens zu beobachten. Es ist demnach nicht
statthaft, diesbezüglich Verhandlungen zu eröffnen, und die
Urkunde, um die es^ ich handelt, muß gleichzeitig mit dm
Vertrag unterzeichnet werden. , j

Genehmigen Sie, Herr Vorsitzender, den Ausdim
meiner vorzüglichen Hochachtung. Clememeau

Die Verwaltung der Rheinlande.
Amsterdam, 26. Juni . Nach einer NadiomeldungW

„New York Tribüne" aus Koblenz wird gemeldet, daß dii
Verbands Mächte die Rheinlande  wie eineM«‘
narchie  alten Stils verwalten werden. Die Verbands
kommissionäre werden die Machtvollkommenheit von
oeränen erhalten, bis die Bedingungen des Vertrags0
füllt sind.

Die Zwisckensätte in Versailles.
mz Versailles, 23. Juni . Dem „Matin " zufolge beM

der Militärgouverneur von Paris nach beendeter VoruM
suchung, über die Zwischenfälle in Versailles eine gerichtlE
Untersuchung gegen Unbekannt einzuleiten. Ein Zwe>>
Kriegsgericht in Paris ist mit der Unterzeichnung beausM
und wird sich wahrscheinlich im Laufe dieser Woche na«
Versailles begeben.
Die ersten deutschen Kriegsgefangenen dabei««

mz Saarbrücken, 25. Juni . Die ersten deutschen Kriegs
gefangenen aus dem Saargebiet sind gestern Abnd von ~
kommend hier eingetroffen. Die Ankunft der übrigen
wartet man für die nächsten Tage. Die im Saargebiet
Heimatelen Kriegsgefangenen hatte man bereits in der leb
Zeit Sammellagern zugeführt, um sie von dort in die Hem
zu entlaffen._ ’_

Deutsche Nationalversammluna.
mz Weimar, 24. Juni . Am Negierungstisch

Dr. David, Müller, Schmidt und Wissel. ^
Aus der Tagesordnung stehen zunächst kleine AnsE ^
Auf eine Anfrage des Abg. Gilsing und Gen. (3**''. „

die Regierung bereit sei, mit Rücksicht auf die Teuerung'
Beziehernvon Unfall - und Arb eiterren  ^
eine Erhöhung  der ihnen bereits zustehendenZ11’ « tlt
rente  zu bewilligen und die dadurch entstehenden• ^
auf das Reich zu übernehmen, erklärte der KoninnM«t
Reichsarbeitsamts, Dr. Löwe, eine allgemeine Erhbb»ng ^
Zusatzrente ist zur Zeit n i cht m ö gI i ch. Es bestehtI ^
die Absicht, der Nationalversammlung einen Gesehen,,
vorzulegen, welcher allerdings unter gleichzeitigerH {I  1



setzung d er B eitr S g e eine  Erhöhung d er Lel-
stungen der Versicherungsträger vorsieht . — Nach Er¬
ledigung einer Reihe weiterer Ansragen ohne allgemeines
Interesse folgt die erste und zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr . die Landkrankenkassen , Lassenunterhallungen
und Ersatzkassen. Die Abgg . Jaecker (Soz .) und Brühl (II.
0 .) beklagen die Zerrissenheit des Krankenkassenwesens und
fordern die weitere Revision des zweiten Buches der Ver¬
sicherungsordnung . Das Gesetz wird dann mit einigen Ab¬
änderungen in allen drei Lesungen verabschiedet . — Nächste
Sitzung Dienstag , 1. Juli , nachmittags 3 Uhr . Tagesord-
nu ng : Anfragen , Siedlungsgesetz und Verfassung. _

Streiks und Aussperrung.
mz Berlin , 25 . Juni . Der Ausstand der Post¬

au sHelfer  erfuhr keine wesentlichen Veränderungen.
Beim Rechnungsamt der Oberpostdirektion in der Oranien-
burgerstraße waren etwa 80 Damen nach dem Postscheckamt
beordert worden ; sie weigerten sich jedoch, Streikbrecher¬
dienste zu verrichten und kehrten in geschlossenem Zuge wie¬
der zurück. Dagegen erhält das Postscheckamt vielleicht den
Beistand von 700 arbeitslosen Lausleuten , die für die Ein¬
stellung vorgemerkt sind. Die Zahl der Streikenden im
Fernsprechbetrieb wird auf insgesamt 3500 geschätzt.

mz Berlin , 25 . Juni . Der g e s amt e Z ug v e r k e h r
vom Görlitzer Bahnhof aus  ist heute Nachmittag
t/z3 Uhr e i n g e st e l l t worden . Es verkehren weder Per¬
sonen- noch Güterzüge . Die Ursache ist in dem Streik
des Breslauer Eisenbahnpersonals  zu
suchen. Der Streik hat sich aiff andere Teile der Provinz
Schlesien ausgedehnt.

Frankenthal . Die Angestellten in den Fabriken der
Metallindustrie  sind in den Streik getreten , nachdem
längere Verhandlungen ergebnislos geblieben waren . Die
Fabrikanten haben nun ihren Angestellten mitgeteilt , daß
sie sie als e n t l a s s e n betrachten , außerdem haben sie ihren
Arbeitern gekündigt , so daß etwa 5000 Leute arbeitslos
werden . Auch in Kaiserslautern  ist eine Lohn¬
bewegung unter den Angestellten , die sämtlichen Betrieben
einen Tarif eingereicht haben , im Gange. _

Unruhen wegen Lebensmrttelwucher.
Aufruhr in Hamburg.

mz  Hamburg . 25 . Juni . Der gestern abend gemachte
Versuch, die Börse in Brand zu stecken, führte nur ein
kleines Feuer herbei , das bald gelöscht wurde , obwohl
die Menge die Feuerwehrleute nicht heranlassen wollte.
Auch am heutigen Mittwock, morgen dauerte die Schießerei
an. Flintenschüsse wechselten mit Handgranaten . Ueber
die Zahl der Verluste war nichts Bestimmtes zu erfahren.
Man schätzt sie aus 6— 8 Tote und 13 Verwundete . Nach
den Hamburger Blättern begannen die Unruhen um 5
Ühr nachmittags gleichzeitig in verschiedenen Stadtteilen,
so in der inneren Stadt , in St . Pauli und in Eims -büttel,
wo die Lebensmittelgeschäfte geplündert und aller mög¬
lichen Lebensmittel beraubt wurden.

mz Hamburg . 25 . Juni . Die Spartakisten hatten
sich im Laufe der Nacht in den Besitz des Hauptbahn-
hoses gesetzt, nachdem sie die dort postierten Abteilungen
der Volkswehr entwaffnet hatten . Dadurch sind sie in
den Besitz von Gewehren , Maschinengewehren und Munition
gekommen. Die Spartakisten unterhielten während der
der ganzen Nacht ein lebhaftes Feuer . Gegen 2 Uhr
wurde der Hauptbahnhof von der Einwohnerwehr wieder
genommen.

mz Hamburg , 25 . Juni . Wie die Kommandantur
mitteilt , ist nunmehr , dank des ziclbewuhten Vorgehens
der Regierungstruppen , der Volks - und Einwohnerwehr,
die weitere Umgebung des Rathauses und des Haupt¬
bahnhofes von den Spartakisten gesäubert , wobei es
Verletzte und Schwerverletzte auf beiden Seiten der Sol¬
daten gab . Es wurden viele Gefangene gemacht , be¬
waffnete Zivilisten festgcnommen und eine Anzahl Plün¬
derer aus den Läden herausgeworfen . Von den
12 Maschinengewehren , welche die Spartakisten auf dem
Hauplbahnhof sortgebracht haben , sind ihnen bereits 11
wieder abgenoinnien . Zahlreiche Angriffe auf verschiedene
Polizeiwachen wurden abgewiesen . Es bestättigt sich, daß
ein Teil der Volkswehr feine Waffen an die Spartakisten
abgegeben hat . Wie der Kommandant won Groß -Ham-
burg milteilt , stehen genügend Truppen bereit , unreinem
weiteren Umsichgreifen der Plünderungen vorzubeugen.

mz Hamburg . 25 . Juni . Der Kommandant von
Eroß -Hamburg , Lampl , ist durch einen Streifschuß am
Hinterkopf verletzt worden . Er wird jedoch seinen Dienst
weiter versehen.

Plünderungen in Berlin.
mz  Berlin . 25. Juli . Zu den Ausschreitungen gegen

die Lebensmittelgeschäfte melden die Blätter weiter : Eine
große Menschenmenge durchzog gestern nachmittag das
Frankfurter Viertel , bog in die Andreasstraße ein und
versuchte die dort befindliche städtische Markthalle zu
Ilünnen und zu plündern . Das Vorhaben wurde ver¬
eitelt, da es gelang , die Menge vorher zu zerstreuen . In
der Königsbergerstraße wurde ein Geschäft vollständig
ausgeplündert . Am Königsbergerplatz und in der Kraut-
itraße wurden sämtliche Straßcnhändler überfallen . Man
raubte alle Waren , wie Erdbeeren , Kirschen und Spargel,
selbst die Blumenhändler wurden vollständig ausgeplün-
dert. In Moabit kani es in den gestrigen Nachmittags-
stunden erneut zu Ausschreitungen . In der Sturmstrahe
wtteten sich etwa 400 Personen zusammen , die ein
Zigarren - und Schuhwarengeschäft vollständig ausplün¬
derten. Die PoliZeibeainten wurden umringt und ange¬
griffen, so daß sie von der Waffe Gebrauch machen muß-
len. Drei Personen wurden verletzt . Auch im Westen
r>on Berlin macht sich eine Gähruny , die sich gegen die

wucherischen Kreise richtet, erheblich bemerkbar . In Ehar-
lölten bürg  zogen gestern nachmittag Hunderte von
Frauen vor das Rathaus und forderten energische Maß¬
nahmen gegen den Lebensmittelwucher.

Rückgang der Obstprcise in Berlin.
mz Berlin , 25 . Juni . Die Ausschreitungen in Berlin

haben , wie , verschiedene Blätter melden , mit einem neuen
Rückgang der Preise für Obst gestern stark nachgelassen.

»

mz Mannheim , 25 . Juni Zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung sind in Mannheim drei weitere
Bataillone  badischer Freiwilliger heu'te Morgen an¬
gekommen.

Lokalvachkichlen.
Der Abschied deS Herrn v. Trott zu Solz.

Die Umgestaltung des Staatswesens hat mich be¬
stimmen müssen, meine Entlassung aus dem Staatsdienst
nachzusuchen, die mir zum 1. Juli ds . Js . bewilligt worden
ist. Ich werde somit an diesem Tage nach nicht zwei¬
jähriger Führung aus dem Amte des Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau wieder scheiden und bitte mich
hierdurch von den Bewohnern und den Behörden der
Provinz verabschieden zu dürfen mit dem wärmsten Dank
für die bereitwillige Unterstützung und die Beweise freund¬
licher Gesinnung , deren ich mich während meiner Amts¬
zeit erfreuen konnte . In sie fiel die Zeit schwerster Not
unseres Vaterlandes , seines tiefen Sturzes nach glänzenden
Waffentaten und großartiger Opferwilligkeit . Gott gebe,
daß unser unglückliches Volk die Kraft findet , sich wieder
aufzurichten und die noch kommenden schweren Zeiten zu
überwinden , daß dann wieder hellere Tage Heraufziehen
und Deutschland einer Zukunft entgegengeht , die seiner
großen Vergangenheit entspricht.

Wenn ich jetzt schweren Herzens in da - Privatleben
zurücklrete, so bleibe ich doch meiner geliebten Heimatpro¬
vinz , der ich in verschiedenen amtlichen Stellungen dienen
durfte , treu verbunden , wie ich auch hoffe, auf ihrem Boden
mein Leben beschließen zu können.

Cassel,  den 20 . Juni 1919.
v. Trott zu Solz.

* Königstein , 27 . Juni . Die Sommerferien  für
die hiesige Volks - und die Fortbildungsschule
beginnen schon am nächsten Montag und dauern bis zum
23 . Juli einschließlich. Der frühere Beginn ist notwendig
geworden , weil sämtliche Schulsäle nach Abzug des Mili¬
tärs getüncht werden und eine zweimalige Reinigung in
so kurzer Zeit vermieden werden soll.

* Das den Erben Andreas Ĝoliasch gehörige Wohn¬
haus,  im Eck gelegen , ging zum Preise von 10,500 Mk.
in den Besitz der Eheleute Joseph Veit  hier über.

* Laut Mitteilung der Sektion Economique erfahren
die seither bestandenen Bestimmungen über Einfuhr von
Gütern und Waren verschiedener Arten aus dem nichtbe¬
setzten Deutschland mit sofortiger Gültigkeit bedeutende
Erleichterungen.  Es können von jetzt ab ohne Ein¬
holung besonderer Einfuhrerlaubnis in das von der 10 . Ar¬
mee besetzte Gebiet aus dem nichtbesetzten Deutschland wie¬
der eingeführt werden:

1. Lebende Tiere.
2. Produkte und Häute von Tieren.
3. Alle für die Industrie notwendigen Rohstoffe.

In einem spezialisierten Verzeichnis wurden diejenigen
Waren und Rohstoffe, die ohne besondere Einfuhrerlaubnis
wieder eingeführt werden können, ergänzend zusammen-
gesaßt . Die beteiligten Kreise aus Industrie und Handel
können dieses Verzeichnis von der Transportabteilung des
Wirtschaftsrates , Mainz , Walpodenstraße 4. erhalten.

* Die Auszahlung der Militäroerforgungsgebührniffe
für den Monat Juli findet , da der 29. Juni auf Sonntag
fällt , bereits morgen am 28. Juni in den Vormittagsstunden
auf dem Postamt statt.

* Einlösung von Kriegsgefangenengeld . Das von der
Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. A.-K . im Bezirke
des 18. Armeekorps ausgegrbene Kriegsgefangenengeld ver¬
liert am 1. Juli 1919 seine Gültigkeit. Bis dahin werden
die Reichsbankstelle Mainz für das besetzte hessische Gebiet
und die Reichsbankstellen Wiesbaden und Kreuznach für
das besetzte preußische Gebiet die Einlösung dieses Kriegs¬
gefangenengeldes unentgeltlich mit der Geldverkehrsstelle
der Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18 . A.-K . ver¬
mitteln.

* Die Besserung des Markkurses . Die Gewißheit ' der
Friedensunterzeichnung hat in Zürich erplosiv gewirkt.
Der Markkurs , der vom 19 . zum 20 . Juni von 35 .—
auf 36 .50 angezogen hatte , ist am 21 . Juni auf 41 .50
gestiegen. Auch fast alle übrigen fremden Wechselkurse
setzten ihre am 20 . Juni begonnene Steigerung fort.
London von 24 85 (24 .45 ) aus 25 .12 , Paris von 83 .—
(81 .20 ) auf 86 .—. Am 23 . Juni stand die Mark in
Zürich mit 46 .— in Kurs.

* Die Preise für Schlachtvieh aller Art sind seitens
der Viehhandelsverbände seit dieser Woche um 35 Psg.
für das Pfund Lebendgewicht, heraufgesetzt worden.

* Bom Wetter . Die nach der tropischen Hitze so
urplötzlich eingetretene starke Abkühlung der Temperatur
ist auf gewaliige Gewitterregen zurückzuführen , die in
weilen Gebieten Deutschlands und namentlich auch in,
Gebiet des Oberrhcins niedergegangen find . Daß die
große Trockenheit, wie sie bei uns viele Wochen lang
herrschte, durchaus nicht auch im übrigen Deutschland allent¬
halben vorherrscht, beweist schon der anhaltend gute Wasser¬
stand unserer Flüsse. Tatsächlich lag gerade unsere Ge¬
gend wie eine trockene Insel seit vielen Wochen ohne
jeden nennenswerten Regen . da . Ein Trost mag es

wenigstens für uns sein, daß die Dürre , die unsere Er'
nährung schwer gefährden müßte , nicht überall in gleichem
Maße in Deutschland herrscht.__

Dr . Franz v. Liszt t
mz Frankfurt a . M .. 24 . Juni . Prof . Dr . Franz

v. Liszt,  der berühmte Straf , und Völkerrechtslehrer , ist
Sonnabend in Seeheim an der Bergstraße , wo er seit
Jahren seinen Sommeraufenthalt hatte , im 69 . Lebens¬
jahre gesto rben . _
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von nal) und lern.
Bad Homburg v. d. H., 22 . Juni . Bei den Abbruchs-

arbeiten am Saalbau stürzte Samstag eine Mauer ein
und begrub zwei Maurer unter sich. Trotz rascher Hilfe,
die Feuerwehr und Sanitätskolonne leisteten, konnte der
Maurer Wehrheim  aus Kirdorf nur als Leiche unter
den Gesteinsmassen heroorgeholt werhen . Der zweite Mau-
rer , Henrici  aus Anspach i. T ., erlitt einen mehrfachen
Schädelbruch und kam in hoffnungslosem Zustand ins
Krankenhaus.

Höchst. 25 . Juni . Die Grenzsperre besteht noch!
Der Umstand , daß am Montag und Dienstag die Ge-
päck-Kontrolle an manchen Stellen der Grenzsperre zeit¬
weise nicht mit der gewohnten Strenge gehandhabt wurde,
hat anscheinend viele veranlaßt , nun mit großer Energie
den Warenschmuggel ins unbesetze Gebiet aufzunehmen.
Das hat aber für manche üble Folgen gehabt , den gestern
und heute wurden große Mengen von Schmuggelwaren
aller Art an den Grenzsperren abgefaßt und suhrenweise
hierher gebracht , um demnächst öffentlich versteigert zu
werden.

— Die zwölf französischen Kanonenboote,
welche vorgestern an dem Vormarsch gegen Frankfurt be¬
teiligt waren , kehrten gestern laubgeschmückt wieder nach
dem Rhein zurück.

Frankfurt a . M ., 23 . Juni . Das Ganze — Halt!
Nachdem um 5 Uhr nachmittags Jnfanteriemaffen , M .-G .-
Abteilungen , Tankgeschwader und Panzerautomobile den
Vorort Rödelheim besetzt  hatten , setzten sich mit
dem Elockenschlag 7 die Franzosen zur Besetzung von
Frankfurt  in Bewegung . Als sie die ersten Straßen
erreichten , erhielten sie die Meldung , zurückzukehren. Die
Franzosen zogen sich unter Saiutschieheu und Musikklängen
aus dem Franfurter Gebiet zurück. In einigen Vororten
hatten sie bereits den Kriegszustand proklamiert und den
Bewohnern besohlen , die Fenster zu schließen und sich von
den Straßen zu entfernen.

Sindlingen . Als am Montag abend die vom Vor¬
marsch auf Frankfurt zurückkehrenden Truppen mit klingendem
Spiel hier wieder einzogen, scheuten etliche Pferde
und sprangen mit Wagen aus die Musiker. Ein Mann
blieb t o t und 5 wurden verletzt, die in die Krankenstube
gefahren wurden . Auch ein Schulmädchen erlitt Ver¬
letzungen.

Biebrich . 23 . Juni . (Z u v i e l S p e ck!) Die vereinig¬
ten Metzgermeister machen in der „Tagespost " bekannt,
daß sie trotz ihres Widerspruchs vom Magistrat mit Speck
überreich eingedeckt worden seien. Sie sagen am Schlüsse
der betreffenden Erklärung : „Die Stadt ist den Speck
auf diese Art los geworden und wir haben den denselben
jetzt zu Hause liegen und kein Mensch verlangt danach . "
— So ändern sich die Zeiten!

Wiesbaden , 25 . Juni . Der Preis für Schweine¬
schmalz  sinkt immer mehr . Die Fleischerinnung gibt be¬
kannt , daß jetzt alle hiesigen Metzgereien das Pfund
prima Schmalz zu Mk. 7,50 abgeben.

— Das hiesige Schwurgericht  verurteilte wegen
Meuterei den 28 jährigen Maurer Johann W a g e n b a ch
zu 2 Jahren Zuchthaus , den ebenso alten Arbeiter Wil¬
helm Lenz  zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und
27jährigen Arbeiter Josef Raab  zu 1 Jahr Zuchthaus.
Die Verurteilten versuchten am Abend des 3. April nach
Ueberwäliigung des Hilssaufsehers aus dem hiesigen Ge¬
richtsgefängnis auszubrechen , waren aber .von Polizei und
Gefängnisbeamter wieder eingefangen worden.

Mainz -Mombach . 24 . Juni . Die Frühjahrssalat-
ernte  geht im Laufe dieser Woche zu Ende . Sie siel
zur vollen Befriedigung der Landwirte aus , die trotz der
Grenzsperre ihre reiche Ernte voll an den Mann brachten.
Es handelt sich um einen großen , auf mehrere Millionen
Stück Kopfsalat berechneten Umsatz, der bei dem Durch¬
schnittspreis von 10 - 12 Pfennig dar Stück eine sehr
gute Einnahme erbrachte.

Vilbel , 25 . Juni . Die Versteigerung der G r a s n u tz-
u u g von etwa 90 Morgen Wiesen erbrachte hier 5 9 9 7 8
Mk ., also fast mehr , als die Wiesen Bodenwert besitzen.
Schätzungsweise kommt der Zentner Heu  danach auf
4 0 Mark.  Wie mögen sich dann die Milch-, Butter¬
und Fleischpreise erst stellen?

Koblenz . 25 . Juni . Ein Zigarettenschmuggler
wurde von den Amerikanern also bestraft : Er muß solange
im Gefängnis bleiben , bis er die ihm abgenommenen Ziga¬
retten höchsteigenhändig selbst geraucht hat.



Kleine Nachrichten.
Dresden , 23 . Juni . Der Kaufmann Keilitz  aus

Leipzig und der Schlosser Scherzzer  aus Geildorf,
die den hiesigen Zigarrenhändler Reichel beraubt und
ermordet haben , sind zum Tode verurteil.

Essen, 24 . Juni . (Papiermaschinen anstelle
von Kanonen ). Die Firma Friedr . Krupp  A .-G.
in Essen wird auch die Fabrikation von Maschinen für
die Papierindustrie aufnehmen . Sie erwarb von der
Düsseldorfer Firma Earl Schürmann sämtliche Rechte zur
Anfertigung und zum Vertrieb von Maschinen , dre für
die Papierindustrie von Bedeutung sind, sowie dre Rechte
zur Anwendung der Walzenversetzung nach dem der Firma
patentierten Verfahren.

— Deutsche Gesellschaft für Kausmanns -Erholungs.
Heime (Ferienheime für Handel und Industrie ) « itz Wies»
baden . Der soeben erschienene Bericht der Gesellschaft über
das Geschäftsjahr 1918 gibt einen anschaulichen Einblick
in die wirtschafilichen Schwierigkeiten , unter denen Deutsch-
and im vorigen Jahre zu leiden hatte . Beispielsweise

sind die Ausgaben für Gemüse und Kartoffeln für emen
Verpflegungstag in den Jahren 1913 — 1918 im Verhält¬
nis von 1:4,3 gestiegen . Trotzdem hat die Gesellschaft
nur einen Pensionspreis von Mk. 3.75 täglich erhoben
und auch für diesen Satz — allerdings unter erheblichen
Zuschüssen aus allgemeinen Gesellschaftsmitteln — ihren
Gästen eine vollkommen ausreichende Verpflegung geboten.
Sie hatte elf Heime  im Gebirge , an der See und m
bekannten Kurorten in Betrieb , die insgesamt von 9 7 7 4
Personen mit 1 636 56 Verpflegung - tagen aus¬
gesucht wurden. Unter den Gästen befanden sich zahlreiche
Kriegsteilnehmer. *Hlus ihren Freistellen-Fonds konnte die
Gesellschaft vielen unbemittelten Angestellten und selbst¬
ständigen Kaufleuten vollkommen kostenlosen, Aufenthalt
in ihren Heimen gewähren. _r b :rsrrsrrs » s » r^ r

wiederholte krhShung
äer Herstellungskosten bitten scbon trüber einen 6ut-
scblag tür äen Bezug äer Leitung nötig gemacht, äer
aber jetzt nicht mehr zu umgeben ist . Ab 1. Juli
1919 beträgt deshalb der Bezugspreis für die Taunus-
Zeitung monatlich 90 Pffl. oder für das Vierteljahr

Mk. 2.70
und bitten wir unsere Ceser bei Erhebung des Zeitungs¬
geldes für das 3. Vierteljahr 1919 hierauf achten zu

(I) wollcn  Gefcbäftöftcllc und Verlag
| der „Taunus Leitung".

Amtliche Bekanntmachungen.
Kontrollversammlung.
Auf Anordnung der französischen Militärbehörde:
Am Sonntag . d»n SS . Innt tSlS . vormittag » 11 Mhr,

haben auf der Adeltzridstraffe zu erscheinen.
Die entlassenen Miiitärversonen , die «ach dem

1. August 1914 hier zugezogen sind.
Entlassene Mllitärpersonen , die sich vorübergehend min¬

destens 14 Tage hier aufhalten (Kurgäste usio.) müsse» eben¬
falls erscheinen.

Wer am Erscheinen verhindert sein sollte, hat die Gründe
der Behinderung bis spätesten » Sonntag , den 29. Juni b. I.
vormittags 10 Ubr bei dem Unterzeichneten persönlich
vorzubringen . Nickt entschuldigtes Fernbleiben von der
Kontrollversammlung ivird bestraft . „ , ^ _

Die Befreiung gilt jedesmal n« r für die nächste Kon-
troüversammlung und muh von Fall zu Fall erneuert werden.

Königstein . den 27. Juni 1919.
_ Der Bürgermeister I . V . : Brühl.

Samstag, den 28. Juni, um 3/48 Uhr,
Sonntag , den 29. Juni, um 4 u. 7 *8 Uhr,

Kelkheim
im Taunus

Die kleine Fürstin
Schauspiel in 3 Akten,

ln der Hauptrolle der Kinostar Viggo -Lareen.

Durch eigene Schuld
Sensations D̂rama in 3- Akten.

IAchtung, mein Hann kommtI
Lustspiel in 1 Akt.

Kartenvorverkauf für reservierte Plätze (numer .)
bei Franz Herr,  Friseur , Kelkheim.

Bekanntmachung für Falkenstein
Die Stelle der Bürohilfe auf dem hiesigen Rathaus

>k ab 11 Füll 1919 neu ,» besetzen. Bewerbermnen wollen
sich bis zum 5 . Juli unter Angabe der Gehaitsfordemng
aus dem Rathaus melden . Gesittetes Betragen , gute Schr .st
und gutes Rechnen Bedingung.

Falkenstein, den 27. Juni 1919.* Der Bürgermeister : Haffelbach.

Borschutz- und ttreDitoerein -. ®. »>. u. v-
zu Königstein im Taunus.

Wegen Beurlaubung unseres Gesckästsführerv bleibt
unser Geschäftszimmer vom 30 . Juni bis zum 7 . du

Zinsjdiein
m . 1381490
der Kriegsanleihe verloren
gegangen . Wiederbringer er
hält Belohnung im Stadt

Fundbüro . Königstein.

einschl. geschlossen « Per Vorstand.

Im Kopfwäschen , Frisieren , Manicure,
Nagelpflege

in und ausser dem Hause empfiehlt sich

Klara Dorn , Königstein , Arndtstrasse 2. 2

„Zum Reichenbachtal",
(beliebter Ausflugspunkt im Reichenbachtal in nächster

Nähe von Königstein und Falkenstein)

empfiehlt zu jeder Tageszeit in vorzüglicher
Qualität täglich frisch:

- Bohnenkaffee und Kuchen -
Tee , Schokolade und sonstige

Getränke.
Um zahlreichen Besuch bittet

Josef Messer.

Aus Anordnung der französischen Militärbehörde sowie
aus Grund der Polizeiverordnung vom 14. Juli 1904 und
9 März 1917 hat sich jeder , der sich in hiesiger Gemeinde
niederläht , ob für dauernd oder vorübergehend , wie z. B.
als Kurgast , innerhalb 12 Stunden nach Eintreffe » auf
dem hiesigen Polizeibüro , Zimmer Nr . 7, persönlich an¬
zumelden . Für die Anmeldung ist neben dem Zuziehen¬
den auch derienige haftbar , in dessen Wohnung bezw. Be¬
hausung sich solche Personen niederlaffen.

Bei der Anmeldung müssen sämtliche aus den Wohn-
ungswechsel oder Jndentifizierung der Person Bezug haben¬
de» Papiere vorgelegt werden . ^ ,

Beim Aufenthaltswechsel hat die Abmeldung vor der
Abreise persönlich zu erfolgen . Niemand kann ohne die Ge¬
nehmigung der französischen Militärbehörde seinen Aufent¬
haltsort verlassen.

Die bisherigen Bestimmungen über die schriftliche An¬
meldung bei Ankunft aller zureisenden Personen bleiben
außerdem nach wie vor bestehen.

Fü > die Abmeldung ist neben derjenigen Person , die
den Aufenthaltsort verlegt , auch der Hauseigentümer bezw.
der Vermieter haftbar.

Königstein i. T.» den 20. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung . I . B . : Brühl.

WEINE
Billige 1918" zum Ausschank und für Bowlen.
Feine Tafel- und Dessertweine . 1--

J. B. HARTMANN
Weinhandlung und Südwein -Import

höchst am main.

Telefon 502.
Büro : Hauptstrasse 50, 1.
Kellereien : Mainberg 7.

Das Ausbeffern und Ausweitzen der Schulsäle und
Flure der hiesigen Volksschule soll öffentlich vergeben werden.

Termin hierzu wird auf Samstag , den 28. Juni 1919,
vormittags 11 Uhr , festgesetzt.

Königstein . den 25. Juni 1919. „
Der Magistrat . I . Y . : Brühl.

Für jk-rmiMkinMIrnsmrl
find unsere

Die GcmcindesteuerUste
für das Rechnungsiahr 1919 liegt vom 28. Juni l . IS . ab
während zwei Wochen im Steuerbüro , Bierhalle Zimmer 3,
zur Einsicht der Veranlagten offen.

Königstein im Taunus , den 26. Juni 1919.
Der Magistrat . I . V : Brühl.

4

Rechnungs-
Block.

Die Gewerbesteuerrolle
für das Jahr 1919 liegt vom 28. d. Mts . ab aus die Dauer
von einer Woche aus dem Steuerbüro , Bierhnlle Zimmer
Nr . 3, zur Einsicht offen. Nur den Steuerpflichtigen des
VeranlagungsbezirkS ist die Einsicht in die Rolle gestattet.

Königstein i . T.» den 26. Juni 1919.
Der Magistrat . I . B : Brühl.

Brei « rösten , in je 25 oder 50 Blatt
aus Pappe bequem »um Aufhiingen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigener Merk-
statte.

Drudterei Plj. KlefntJöljl,
Fernruf 44 Königstein (Jauptftr. 41.

laficraif-Hepar&fnieii,
sowie Lmallieren und ver¬
nickeln . Ersatzteile sowie
prima Fahrrad - und NSH-
_ maschinen -Oel.
Fahrradbandlg . Le m m e r,
Kelkheim , Hauptstrahe 64.

Zu verkaufen:
Ä Büffet , °'L »'

Wäscheschrank, ein kleinesSofa.s .Barche
und Silberstüoke (Chri¬
stoflei ferner einige Meter
-eines »ohwarzesTueh.
Anzusehen 11—t , 4—8 Uhr.
Klosterstraste 9, Königstein.

Gesucht bis 1. Juli zuver-

SÄ Mädchen
für Haus und Küchenarbeit
Klosterftrastt ! 9, Königsteins

FleihigeS , sauberes
Mädchen  ssa*

Nähere Auskunft erteilt
Frau Martin Usinger Ww..
Eppenhain im Taunus

2Lehrmädchen,
VST Stärhewasd ).
büglerln 'JSSSSSi
Neu -Wasch- und Bügelanstalt
Gebrüder Debus,liödjst
(lilain), €mmerid) - Iosefstr, in.

Kn

Fuhrleute
zur Abfuhr  von Langholz
(eventl . 'auch ist Längen von
6—9 m geschnitten) von der
Billtalhöh « nach meinem
Lagerplatz ln Höchst sucht
Wilhelm Mauer,

Dampssägewerk,
Höchst a . M . , Fernruf 11.

Erscheint
jährlich 2.
für»null
jU&Iait
-dreffeun
durchlauf«

Gesucht : Ä
heizbaren Raum
oder Werkstätte zu mieten.

Daselbst ein älteres , zu-
tjeviäf* Mädchen

1 Mahagoni-
Garnitur:

2 Sessel , 1 groster Kleider-
schrank . 1 Schreidtisch , 1
Waschtisch mit Mamorplatte,
1 Lüster für Gas Und elektr.
Lickt, 1 Ampel mit Perlen¬
verzierung zu verhausen
frankfurterstr . W, Klnlgsteln.

Ladeneinrichtung
Theke ,Tische ,SchrJnke
mit und ohne Glasschiebe¬
türen , Regale , Schaufen-
stergestelle u.dgl . zu kau¬
fen gesucht . Schriftl. An¬
gebote mit Angabe von
Maßen und Preis  unter
X. 141 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Fahrräder:
2 Herren - » . 1 Damenfahr¬
rad m. Bereisung zu verkauf.

Fahrradhandlung
K. Lemmer , Kelkheim.

Polizeiliche
Nfn und Abmelde-

scheine ^oooocy'
zu haben in der

Druckerei Pb . Kleinböhl,
Königstein.

I
♦

— Eine transportable —
Bandsäge
Holzschneiderei nutelef

siges , . , H
von auswärts zur leichten
Beschäftigung gesucht.

Sedastian Bläffer,
Drechsiermeister,

Hauvtstraste 2 — Königstein.

mzV
hat, eine,
llnterz'eick
den 28
Die Voll
Bormitta

Nähmaschinen-
Reparaturen
werden prompt und gewissen-
hast ansgesührt Mechanische
üierksiStte. K. Lemmer,
Kelkheim . Hauptstrahe54

mz V
dem Voi
eine Not
stets des
mittcilt,!
des Verl
ster des
minister

Fmpfehie:
Beleuchtungs¬
körper ,ürS,“k" "'

Dies
Juli,  c
grammf

Schwachstrom,

Olütilampen,
ZiLkel-unxeNzA«
Installation von Licht-

und Kraftanlagen
Jean Alter , Königstein,

Kirchstraße Nr. 7. -

WinMim-
und

|al)rtab'#fl
in guter Qualität empfiehlt

G . Kllljkü ^ erFiMaä.
Eine srisdunelkende

zu vef*Ziege  haut«.
Näh . b. frisdimann , Folkeick

Ein schweres

Arbeitspferd,
7 Jahre alt , ,u verhausen-
Bäckermeister Georg Fla «?-

Oberhöchradt.

mz ss
Härte in
senkur
sei eines
nertrage;
Bruch de
treten sei

Dies
genaud
nugtuuir
dies ver
JedeW
glüdlichsi
haben.

Ist e
scheuW
Ber w
Polen3:
Regieru
Trup,
Mission
machen,
llebersch
wird.

Gel

Eine junge hocktrachftSt
•* * < unter?

Sick die
W"hl

abzugeben.

Eine junge hockw

Fahrkuh
Lieiherrtrassehh.Schlobvor«-

km«L ÜiituistMliikftl,
Gröste 44, s. 40 M zu verkauf.
Schneidhainerweg 52 pari .,

Königstein.

für  Holzschneiderei nnt elektr.
Ansckluh preiswert zu verk.
Leonberg 1. t ., Hinterstrahe 2

bei Hnna Sleidmann.

Selters -Sprudel
Aususto Uiktorio,
eines der besten flaturUlineral
Wasser gegen alle Krankheiten,
empfiehlt Josef Kohl,
Kelkheim , Telefon Nr. 8.

3-Zimmcr-VfotiRang,
nebst Zubehör , ab 15. Jul!
» ——•> zu vermieten
«önigsteinerstraste Nr . 8a,
Falhenftein im Taunus.

Ein schöner, sprungsäbiaer
Luvhlbuli«
20 Monate alt , Simmentaler
Rasse, steht zu verkaufe»
Leorg Aagner, Niederreifenve^

Roggenkleie,
Weizenschalen,
Gerstenschrot.
Futtermehl'

ausländische Ware,

KaSUmmon-Saipd«
abzugeben bei

Jul. Scheuer, SaG
,*—r' Fernruf 12-

mz
wurden
breitet,
gossen
»ach
scheux
MUtbc
Mtdri
fötlung
"ahmen
bofstua
worden

mz

5f,fi

Mission

mz
er

»̂rsier

Gottmif GuritldJn-

Kl̂ inschwalvaÄ
rauft Lumpen . Kno« ^

Ocfen, H. rde zu de«.»̂sten Preisen an . Be, - ^
für Königstein  loerö ’;* r
Gasthaus zur Post entg

genomweri. . . 41
Köiilasteln:>: HauvtstrUv^

mz
i'otnnt
«Stb

"' AI«
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